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Unter den bodenbewohnenden coccalen Grünalgen nehmen Vertreter der G at
tungen Chlorococcum M eneghini und Tetracystis Bro w n  & Bold eine dom inie
rende Rolle ein. Von den bisher bekannten A rten  von Chlorococcum sind 
mindestens 22 aeroterrestrisch, von Tetracystis komm en säm tliche Vertreter 
(etwa 25 Sippen) ausschließlich als Boden- und Luftalgen vor (Bro w n  & 
Bold 1964, Ettl & G ärtner 1995).
Seit den ersten modernen D arstellungen der G attung Chlorococcum (Bold 
1931, Starr 1955, A rchibald & Bold 1970) und Tetracystis (Bro w n  & Bold 
1964) hat sich die Zahl der beschriebenen A rten  beträchtlich erw eitert (Ettl 
& G ärtner 1988, 1995). A ls artbestim m ende M erkm ale wurden neben den 
wesentlichen zytom orphologischen Charakteristika vegetativer Zellen (Zellge
stalt, Chloroplastenbau, Pyrenoid, Zoosporenmorphologie u. a.) auch physio- 
logisch-biochemische A ttribu te  in die Bewertung der Taxa miteinbezogen  
(Archibald & Bold 1970, G ärtner & Ettl 1988), doch bis heute ist das 
Artenkonzept beider G attungen unbefriedigend.

Während bei Chlorococcum-Arten immer klarer eine Gruppe von Sippen aus 
dem Rahmen der bisherigen Gattungsbeschreibung durch ausgeprägte Vakuo
lisierung des Protoplasten und sem isim ultane Protoplastenteilung im Zuge 
der Zoosporenbildung herausfällt, ist sowohl bei Tetracystis als auch bei Chloro
coccum die B ildung und Struktur der Z y g o t e n  und D a u e r z e l l e n  (H yp
nosporen) m it ihren ausgeprägten mehr oder weniger charakteristisch skulp- 
turierten Zellwänden zwar vereinzelt lichtm ikroskopisch, doch bisher noch 
nicht rasterelektronenmikroskopisch untersucht.
Aus den bisher vorliegenden ersten Ergebnissen w ird deutlich, daß ergänzend 
zu den lichtmikroskopischen Darstellungen in der Literatur (Desortovä 
1974, Sch w arz  1975, N akan o  1984, Ettl & G ärtner 1988) die Skulptur 
der Zygoten und Hypnosporenwand ein geeignetes Merkmal darstellt, um 
eine engere Artenabgrenzung vorzunehmen. A llerdings fehlen zu einem 
umfassenden Artenkonzept aus komplexer Bewertung licht- und elektronen
mikroskopischer Strukturen sowohl für die G attung Chlorococcum als auch für 
Tetracystis noch weitgehend entsprechende Untersuchungen. Die hier aufge
zeigten Beispiele weisen auf die Probleme der Sippenbewertung bei vielen 
Bodenalgen hin und mögen zu weiteren Studien unter Einbeziehung des vor
handenen Kulturenmaterials anregen.
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Typha minima, nur im Gartenbecken?
Von D ipl.-Ing. W alther G lR Z lK O W S K l

Diese zierliche Art der Typhaceen hatte ihre Heim at auf den Feinsandbänken 
des naturbelassenen und steten Veränderungen ausgesetzten Uferbereiches des 
Drauflusses.
M it Wurzelausläufern brachte es dieses als kleiner Rohrkolben, besser noch als 
„kleiner Teichschlögel“ jeweils ortsbekannte Kolbenrohr zu umfangreichen 
und dichten Beständen.
Das helle Grün schmaler und steifer Stengelblätter m it gerundeten Enden 
sowie der ungefähr 60 cm hohen Kolbenschäfte wird von durchschnittlich 3 
cm langen, hellbraunen Fruchtkolben und darüber von dünneren, gelben 
Staubgefäßkolben bekrönt.
Letztere ziehen nach Abgabe ihres Blütenstaubes ein, während sich die 
Fruchtkolben dukelbraun verfärben und eine Stärke von 1,5 cm erreichen. Die 
dünnen Blütenscheiden verformen sich beim Trocknen oft so e igenw illig  wie 
windbewegte W im pel oder bleiben, Fahnen gleichend, am unteren Ende eines 
der beiden Kolben hängen.
M it solchen Besonderheiten hat die Typba minima der flußnahen N aturland
schaft ein bildbestimmendes Motiv verliehen, die von Drauhochwässern m it 
stets neuen Seitenarmen, breiten Bachmündungstrichtern, Uferausschwem
mungen, Schotterinseln, Sandbänken und „Lettenangern“ geformt worden ist. 
Sie hat nur wenigen Arten den rechten Lebensraum geboten und war kaum 
zur Viehweide geeignet.
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